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des Großherzogthums Poſ en. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerel von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 6. Decemb er. 


A u 8 la n d. 
Sd a n t n. 

Barcelona den 21. Noobr. Wir leben hier 
unter dem Krlegsgeſetze. Geſtern Abend wurde ein 
gewiſſer Mariano Rincon erſchoſſen, weil er meh⸗ 
tere Gegenſtaͤnde geſtohlen hatte. Dieſe Strenge iſt 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden nothwendig; 
man fuͤrchtet indeß doch, daß die Pluͤnderung früs 
her oder ſpaͤter uͤberhand nehmen werde und die reis 
chen Buͤrger treffen daher bereits Anſtalten, ſich 
mit ihren Schaͤtzen an Bord des im hieſigen Hafen 
befindlichen Franzoͤſiſchen Schiffes zu begeben. 

Die leitende Junta hat in einem Dekret vom ge⸗ 
ſtrigen Tage verordnet; 1) daß die Lebensmittel 
nicht theurer als vor dem 15. November verkauft 
werden follen und 2) daß Niemand Militair⸗Effek⸗ 
ten der Linjentruppen kaufen dürfe, Wer dieſen 
Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird im erſten Falle 
als des Attentats gegen die oͤffentliche Ordnung und 
im zweiten Falle als der Unterſchlagung von Na⸗ 
ktlonal⸗Eigenthum ſchuldig erkannt. 

Heute iſt hier nachſtehende Proklamation der lel⸗ 
tenden Junta an die Armee erſchienen; 

„Tapfere Bürger aller Grade der Armee! Ans 
redliche Perſonen, unwürdige Kinder des Vaterlan⸗ 
des verbreiten überall das Gerücht, es herrſche zwi⸗ 
ſchen den Bewohnern von Barcelona und den gegene 
wärtig. hier befindlichen Truppen Uneinigkeit und 
Haß. Es iſt dies eine abſcheuliche und hinterliſtige 
Verleumdung, die glüuͤcklicherweſſe durch die Thak⸗ 
ſachen, durch das unverwerfliche Zeuguiß der gan⸗ 
zen Beboͤlkerung und des Militairs, welches mitten 
zunter derſelben Achtung und Sicherheit und der Un⸗ 


—kerſtuͤtzung der Junta genießt, widerlegt. Die Sol⸗ 


daten der Bataillone „Almanſa“, „Guadalajara“, 
„Afrika“, „Amerika“, die Artilleriſten und die 
Mannſchaft des 12ten Kavallerie-Corps werden dies 
bezeugen! Ihre Dankſagungen lehren ung. hinrels 
chend ihre Sympathieen kennen. Die Geſchichte 
hat eine erhabene Handlung wahrer Seelengroͤße 
mehr zu verzeichnen: nach beendigtem Kampfe hat 
Barcelona ſeine Gegner umarmt und ihnen ſeine 
Zuneigung zu erkennen gegeben. Solcher Art iſt 
der Charakter der Liberalen, find die Geſinnungen 


der Bewohner Barcelona's! Am Tage wie in der 


Nacht koͤnnen die Soldaten mit vollkommener Si⸗ 
cherheit in der ganzen Stadt umhergehen. Wer 
das Gegentheil behauptet, iſt ein Verleumder. In 
Barcelona herrſchen Ordnung und gutes Vernehmen 
zwiſchen den Truppen und den Bewohnern. Die 
Verleumder moͤgen nur kommen und ſelbſt die ſtreng⸗ 
ſten Nachforſchungen anſtellen! Sie werden Zeu⸗ 
gen fein, mit welcher Sorgfalt der Soldat behan⸗ 
delt wird und welche Ruhe er genießt. - Diefelbe: 
Behandlung wird Allen zu Thell werden, die ſich 
dem von der Junta aufgepflanzten Banner anſchlie⸗ 
ßen. Worauf wartet Ihr, tapfere Soldaten ? 
Kommt, um den Kuß Eurer Landsleute zu emp⸗ 
fangen und erkennt endlich die eiſerne Hand, die 
uns Alle in das herabwuͤrdigendſte Elend ſtuͤrzen 
will.“ 5 f 
Madrid den 22. Nov. Die Cortes ſind heut 
durch ein Dekret des Regenten prorogirt worden. 
Dieſe Maaßregel, welche der Regent bis nach fer 
ner Abreiſe ſorgfältig verhehlte, hat große Senſa⸗ 
tion in der Hauptſtadt erregt. Eine ſolche Maaß⸗ 
regel muß natürlich in einem Augenblicke, wo der 
ſchwierige Zuſtand der Angelegenheiten des Landes 
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i enheit der Cortes unumgänglich noth⸗ 
ae um fo auffallender erſcheinen, und 
man erklärt ſich dieſelbe einmal durch die entſchie⸗ 
den feindliche Geſinnung der Majorität der Cortes 
gegen das Ministerium und dann durch ihr Miß⸗ 


trauen gegen den Regenten, dem fie ehrgeizige Ab⸗ 


ichten zuſchreibt, wozu fle nicht die Hände bieten 
il. Ga dee Majorität die im Norden ausgebro⸗ 
chene Bewegung größtentheils dem Projekt eines 
Handels⸗Traktats mit England zuſchreibt und dies 
Projekt mit der beabſichtigten Anleihe von 600 Mil⸗ 
lionen Realen in Verbindung bringt, fo hat die 
mit der Prüfung des Anleihe⸗Geſetzes beauftragte 
Kommiſſton ſich mit Ausnahme eines Mitgliedes 
gegen die Anleihe ausgeſprochen. Da nun aber die 
Regierung Geld braucht, eine Anleihe aber nur mit 
Bewilligung der Cortes abgeſchloſſen werden kann, 
ſo hat ſich das Gerücht verbreitet, der Regent wolle, 
wenn es ihm gelinge, die Unruhen in Barcelona zu 
unterdrücken, den Handels⸗Traktat mit England 
unterzeichnen und die Anleihe abſchließen, ohne die 
Cortes deshalb zu befragen. 5 

1. Bayonne den 25. Nov. Der Regent, mit 
dem Kriegs⸗Miniſter Rodil am 21. November von 
Madrid aufgebrochen, wird durch Saragoſſa kom⸗ 
men. Er hat zwei Regimenter Infanterie, ein Re⸗ 
giment Reiterei, eine Batterie Geſchütze und vier 
Tompagnien Sappeurs bei ſich; dieſe Truppen wer⸗ 
den zu Madrid durch mehrere Regimenter aus an⸗ 
deren Provinzen erſetzt. In dieſem Augenblicke be⸗ 
ſteht die Garniſon der Hauptſtadt nur aus der 
National⸗Garde. Die Eortes haben dem Regen⸗ 
ten ihre Mitwirkung zugeſagt, aber nur um con⸗ 
ſtitutionelle und geſetzliche Maaßregeln zu ergreifen. 

II. Madrid den 22. Nov. Es geht das Ge⸗ 
rücht, zu Valencia ſei die Garniſon, geſchwächt 
durch den Abmarſch des Generals Chacon nach den 
Gebirgen von Macſtrazzo, vom Volke entwaffnet 
worden, und zwar unte dem Ruf: „Es lebe der 

rfant Don Francisco! 
Il nn den 24. Nov. Die am 20. zu 
Valencia ausgebrochene Bewegung war am 21. ſchon 
wieder beruhigt. Der Regent wird heute zu Sa⸗ 

ragoſſa eintreffen. Nichts Neues aus den Propin⸗ 
zen. Madrid iſt ruhig . 

IV. Perpignan den 25, Nov. Die Inſur⸗ 
rection im Lampurdan hat angefangen. Die Bau⸗ 
ern erheben ſich auf die Stimme des Terradas. 
Dieſer Bandenführer hat die Diligence zwiſchen 
Jonquiere und Figueras angehalten, auch die Briefe 
und Zeitungen weggenommen. Er hat eine Pro⸗ 
‘clamation an mei e Barcelona 
war noch in demſelben Zuſtand. 

s . Palma den 21. Nov. Die Nachricht von 
dem Aufſtand zu Barcelona, die am 19. Nov hier 
eintraf, hat große Senſation gemacht. Mauer⸗ 
Anſchläge forderten die Einwohner auf, gemein⸗ 


ſchaftliche Sache mit Barcelona zu machen. Der 
politiſche Chef und der General⸗Capitain haben 
Maaßregeln getroffen, die Ruhe zu erhalten, was 
auch gelungen iſt. . a 

Nach Berichten aus Marſeille vom 25. Nov. 
ſollten von da vier Dampfſchiffe und das Linien⸗ 
ſchiff „Jemappes“ nach Barcelona abgehen. 

Frankreich. 

Paris den 29. Nov. Der General Jacqueminot 
ſoll ſeinen Freunden im Beiſein mehrerer Waͤhler 
des erſten Arondiſſements erklart haben, daß er feſt 
entſchloſſen ſei, ſeine Entlaſſung als Ober⸗Befehls⸗ 
haber der Pariſer National s Garde einzureichen, 
wenn er nicht wieder zum Deputirten gewählt würde, 
Heute finder die Wahl flatt, a 

Im Journal des Débats lieſt man: „Uns 
ſeren Brlefen aus Barcelona zufolge wird die Lage 
jener Stadt täglich bedenklicher. Van Halen hat 
Verſtarkungen erhalten; er hat aus Lerida Artil⸗ 
lerie⸗Material, Moͤrſer und Bomben kommen 
laſſen und ſchickt ſich an, die Stadt zu bombardiren. 
Dos Barcelonaer Corps, welches ſich nach dem 
Torfe Sans begeben hatte, um ein Convoi aufzu⸗ 
fangen, welches der General⸗Capitain nach dem 
Fort Montjuich ſandte, hat ſich nach einem kurzen 
Gewehrfeuer zurückziehen müſſen. Die Konſuln, 
beſorgt über die Vorbereitungen des Generals, ha⸗ 
ben ihm neue Porſtellungen zu Gunſten ihrer 
Landsleute gemacht, die in ihrem Eigenthum und 
in ihren Perſonen bedroht ſind. Er hat geantwor⸗ 
tet, daß er entſchloſſen ſey, die Stadt zu bom⸗ 
bardiren, und daß es Sache der Ausländer ſei, 
durch ihre Entfernung für ihre Sicherheit zu ſor⸗ 
gen. Der Britiſche Konſul hat die Engländer 
aufgefordert, ſich einzuſchiffen: es ſind deren nur 
vierzig in Barcelona. (Galignani's Meſſen⸗ 
ger bezweifelt die Richtigkeit dieſer Angabe.) Die 
Zahl der Franzoſen beläuft ſich dagegen auf 
3000. Unſer Konſul hat ſich deßhalb auch beeilt, 
feine Reklamationen zu wiederholen und einen Auf⸗ 
ſchub zu verlangen, da er nur die Brigg „Melég⸗ 
gre“ zu feiner Verfugung have, welche die Flüch⸗ 
tenden nicht alle aufnehmen koͤnne. Wenn die Stadt 
noch nicht bombardirt worden iſt, ſo verdankt man 
dies der Feſtigkeit des Franzoͤſiſchen Konſuls, der 
einen Aufſchub bis zur Ankunft eines Franzoͤſiſchen 
Schiffes erlangt hak. Das am 21. d. von Toulon 
abgegangene Dampfſchiff „Gaſſendi“ muß in dieſem 
Augenblick ſchon in Barcelona eingetroffen ſeyn.“ 
Es war heute das Gerücht verbreitet, daß der 
Regent von Spanien den Befehl nach Saragoſſa 
geſandt habe, den Infanten Don Francisco de Paula 


und feine ganze Familie zu verhaften, unter dern 


Anklage, die Einwohner von Barcelona zue Auf⸗ 
ſtande gereizt zu haben. Gut unterrichtete J. 

50 e dieſer Nachricht und geben nur zu, 
daß Eſpartero allerdings Mißtrauen gegen den In⸗ 


N 
1 
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fanten hege und bie Behörden von Saragoſſa an⸗ 

ewieſen habe, ihn zu verhaften, ſo wie er den 
Verſuch machen ſollte, die Stadt zu verlaſſen. 
Frühere Briefe aus Saragoſſa meldeten, daß der 
Infant alle Anſtalten träfe, um ſich mit ſeiner 
ganzen Familie nach Frankreich zu begeden, aus 
Furcht, daß ihm die Madrider Regierung die Bars 
celoner Unruhen zur Laſt lege. 


5 Oeſter reich. 2 
Von der Donau den 28. Nov. (Mannh. J.) 
Fürſt Metternich war in der letzten Zeit erkrankt, 
befindet ſich aber wieder in der Beſſerung. Die 
Ereigniſſe in Serbien hatten auf den öſterreichiſchen 
Hof unangenehm gewirkt, was den beſten Beweis 
liefert, wie vage die Behauptung iſt, das Wiener 
Cabinet fei mit der Abſetzung des Fürſten Michael 
einverſtanden. Daß es nicht ſogleich der Pforte 
deßhalb den Krieg erklären werde, lag auf flacher 
Hand, allein es ſind Maaßregeln von dieſem Ca⸗ 
binet ergriffen worden, welche die Pforte über⸗ 
raſchen werden. Noch immer wird behauptet, Ruß⸗ 
land fei in der ſerbiſchen Frage mit Oeſterreich glei⸗ 
chen Sinnes und die Miſſton des Barons v. Lies 
ven beſtätige nun dieſe Unterſtellung. Gleichwohl 
wird man in Wien nicht allzugroßes Vertrauen 
den rufſiſchen Abſichten ſchenken. 
D 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's find im verfloſſenen Monat November c. 
überhaupt 1168 Fremde in Poſen eingetroffen. 
Berlin den 2. Dezember. Ueber den Aufent⸗ 
halt Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Adalbert in 
Braſilien enthalten die neueſten hier eingetroffenen 
Berichte noch Folgendes. Der Prinz unternahm 
am 16. September von Rio Janeiro aus in Be⸗ 
gleitung des Grafen von Oriola und des Konfuls 
Theremin einen Ritt nach der 11 Stunden entfern⸗ 
ten Kaiſerlichen Fazenda Santa Cruz, wo Er noch 
am ſelbigen Tage eintraf und den folgenden Tog, 
von ſchoͤnem Wetter begunftigt, zur Beſichtigung 


der Fazenda und Umgegend verwandte. Auf Be⸗ 


fehl Sr. Majeflät des Kaiſers war Alles zur Auf⸗ 
nahme des Prinzen vorbereitet. Am 18ten traf Er 
nach einem raſchen Ritte von 6 Stunden ſchon 
Nachmittags 5 Uhr wohlbehalten wieder in der 
Hauptſtadt ein, um am 19ten, dem Namenstage 
der Prinzeſſin Donna Jauuaria, einem glaͤnzenden 
Valle im Palais Sr. Majeſtät des Kaiſers beizu⸗ 
wohnen, woſelbſt Se. Koͤnigl. Hoheit und Ihr Ge⸗ 
folge, die Grafen von Oridla, von Bismark und 
der Konſul Theremin, die Ehre hatten, die Prin⸗ 
zeſſinnen zum Tanze zu führen. 


Nach einigen in den nachften Tagen unternom⸗ 


menen Ausflügen in die ſchoͤnen Umgebungen von 
Rio Janeiro ließen Se. Königl, Hoheit ſich am 24. 


Septbr, die Capitaine der beiden anweſenden Preu⸗ 


ßiſchen Schiffe „Kronprinz von Preußen“ 
„Anna e vorſtellen und an denfflben 
Tag einen mehrſtuͤndigen Beſuch am Bord der bei⸗ 
den vorgenaenten, ſo wie eines Hamburger Kauf⸗ 
fahrers „Johns“; beim Erſcheinen Or. Koͤnigl. 
Hoheit im Hafen ſalutirten alle Hanſeatiſchen 
Schiffe dorch aufgezogene Flaggen. f 

Am 28ſten Morgens verließen Se. Königl. Ho⸗ 
heit ſammt Gefolge die Stadt und begaben. Sich 
auf das jenſeitige Ufer der Bal nach Praye Grande, 
von wo Sie zu Pferde eine größere-Reife in das 
Junere der Propinz antraten. Der Prinz war am 
0 ſten wohlbehalten in der Schweizer⸗Kolonſe Neue 
burg eingetroffen und wollte, obſchon das Wetter 
anhaltenden Regen brachte, nach zwei Tagen die 
Reiſe über Cantagallo durch die Kaffee = Diftrifte 
nach Campos fortſetzen. Der Ruͤckkehr der Reiſen⸗ 
den von dort ſah man, nach den letzten Briefen 
vom 12. Oktober, jeden Tag entgegen. 
Berlin. — Hoͤherm Befehle zufolge, ſollen 
künftig die ausgedienten Soldaten, wenn ſie von 
ihren Regimentern zur Kriegsreſerve entlaffen wer⸗ 
den, eine gute Uniform als Eigenthum erhalten, 
was infofern bisher nicht geſchah, indem die Kriegs⸗ 
reſerviſten jetzt nur immer mit ausrangirten Unis 
formen bei der Ruͤckkehr zu ihrem heſmathlichen 
Heerd verſehen worden ſind. — Dem Vernehmen 
nach, werden jetzt 2000 Klaftern Holz aus den 
Koͤnigl. Forſten mittelſt Eiſenbahnen hierher ge⸗ 
ſchafft, und dann dem unbemittelten Theile der 
Einwohner fur einen ermäßigtern Preis in dieſem 


Winter abgelaſſen werden. Damit aber m 
Bedürftigen daraus Nutzen ziehen, ne 


bin oll die 
lediglich an ſolche Perſonen en 
iu einem gewiffen niedrigen Miethzins ſitzen. — 
Allgemein heißt es, daß der evangeliſche Biſchof 
Draͤſecke zu Magdeburg nächſtens in unferer Reſi⸗ 
denz einen hoͤheren geiſtlichen Wirkungskreis einneh⸗ 
e ke 

Man hat fi er in der letzten Zeit bei un 
mit der Illuſion geſchmeichelt, daß 5 bffeniche 
Meinung eine Art Macht ſei, man hat ihr nament⸗ 
lich Kraft genug zugetraut, um das neue Chegeſetz 
zu erſticken. Bald wird man aber durch die Ver⸗ 
oͤffentlichung deſſelben den Beweis erhalten, daß 
es mit unſerer öffentlichen Meinung noch nicht fo 
weit ſei. Daſſelbe iſt allerdings in den Berathun⸗ 
gen der Geſetzreviſionskommiſſſon modifizirt worden 
doch nur in Einzelheiten; der Geiſt iſt derſelbe ger 
blieben. Auch in den Miniſterkonferenzen ift es nur 
auf eine ſchwache Oppoſition geſtoßen, da ſich nur 
Dr Be 9 Herr au Bodelſchwingh und 
Herr von Alvensleben, unbedingt ge d 
Han a : 2 nee 

as ein Mannheimer Blatt über die En 

des Dr. Rutenberg von der Redaktion 1 
niſchen Zeitung“ mit der Miene des Zweifels be⸗ 
richtet, iſt nach Briefen aus Köln volle Wahrheit. 
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Dem verantwortlichen Geranten dieſer Zeitung 
wurde wirklich von dem Obtrpräſidenten eröffnet, 
daß der Zeitung die Konzeſſion entzogen werden müͤſſe, 
wenn Dr. Rutenberg noch drei Tage langer bei derſel⸗ 
ben bleibe. Wodurch dieſer ploͤtzlich ein? ſolche Gefaͤhr⸗ 
lichkeit erlangt habe, warum er nun mit einemmale 
entfernt werden ſolle, nachdem er drei Vierteljahre 
der Redaktion ungehindert vorgeſtanden, weſß man 
nicht. i 5 

en 

Stadttheater zu Poſen. 

Dienſtag den 6. Dezember. Zum ſiebentenmale: 
Doktor Wespe; Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten, 
von R. Benedix. 

Bei ſeinem Abgange von Poſen nach Warm⸗ 
brunn empfiehlt ſich Bekannten und Freunden: 


Virgin, penſionirter Polſzeikommiſſarius. 


Poſen den 30. November 1842. 5 
——— K ů— ze ——ů En 


d Gebrüder Scherk vom 


iſt ſo eben im Kommiſſions⸗Verlage erſchienen: 


Die Zwangskette, 


Karikatur in 5 Tableaux, ſchwarz. 


Preis 5 Sgr. Idee und Anordnung in demſelben 
iſt hoͤchſt genial und gelungen. : 


Ein Vorwerk billig zu verkaufen. SE. 
Näheres in Poſen Waſſerſtraße No. 5. iſten Skock, 
die Thür an der Treppe rechts — Haus des Uhr⸗ 
machers Herrn Grabinski. 8 N 


Markt No. 62. iſt ein großer wohnbarer Stra⸗ 
ßenkeller nebſt Niſche, und zu Oſtern auch der 
große Laden, eine Parterreſtube und der Markt⸗ 
Keller zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt mehrere 
ſchöne Fenſter und circa 2 Schacht Steine zu 
verkaufen. Näheres bei Wolfſohn. = 


L. Schäfer, Meſſerſchmidt aus Croſſen / O., 
wird auch den bevorſtehenden Weihnachts-Markt 
mit einer ſchoͤnen Auswahl ſeiner ſelbſt verfertigten 
feinen Meſſerſchmidt⸗ Arbeiten beſuchen. Seine 
Bude wird vor der Apotheke zum „Weißen Adler“ 
auf dem Markt aufgeſtellt ſeyn. 


Für Weihnachtsgeſchenke paſſend, 
empfiehlt Jedem feine ruͤhmlichſt be⸗ 
kannten Silhouetten der Silhouetteur 
Ziegler, welche er ſowohl bei Tage, 
als bei Licht, genau ähnlich garantirt. 
In ſeiner Wohnung: Zur Stadt Rom 

2te Et. Z. No. 18., iſt er nur jeden Mor: 
5 gen bis 10, und Mittags von ; 2 Uhr 
an, daſelbſt beſtimmt zu treffen. 


Beſtellungen, nach Familienwohnungen zu kom⸗ 
men, bittet er gefälligft, während feiner Abweſene 
heit im Entree⸗Zimmer abzugeben, wo ſie woh 
noch im Laufe des Tages oder in den Ahendſtunden 
erledigt werden duͤrften. 8 
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8 Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte offe⸗ 
rire ich eine bedeutend große Auswahl 
der verſchiedenartigſten, geſchmackvoll ange⸗ 

fertigten, mit Stickereien und Perlarbeiten 
ſauber garnirten Galanterie- und Pappe 
Arbeiten zu den billigſten Preiſen. Zu⸗ 
gleich verbinde ich hiermit die ergebene Ans” 
zeige, daß ich auch in dieſem Jahre eine Aus⸗ 

© ſpielung von 100 der geſchmackvollſten 2 
oben benannten Gegenſtaͤnden veranftalten 
werde, und ſolche zur gefälligen Anſicht in 
meinem Lokale bereſts ausgeſtellt habe. Die 
beſtellten Arbeiten bin ich jetzt im 
Stande, aufs billigſte und puͤnktlichſte 
anzufertigen, weshalb ich um zahlreichen 
Zuſpruch bitte. 

Beru hard Filehne, 
Markt No. 63. 
Dee 
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547 St. O hoͤchſt gereinigte Kokos⸗ 
Nuß⸗Oel⸗Soda⸗ Seife, das Stud zu 11, und 2 Sgr. 
offerirt Klawir, No. 14. Breslauerſtraße. 


Friſche Hollſteinſche Auſtern 
empfing fo eben die Handlung 


G. Bielefeld. 


J. Philipp aus Stolp- 


iſt ſo eben 
„Gaſthof zum Eichkranz“ am Sapiehaplatze. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 5. Derember 1842. Preis 


(Der Scheffel Preuß.) Pe ee 35 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 1 18.— 4 191 — 
Roggen dito 4) 5— 1 7 6 
Gerſte en a ee — 27 — 8 281 6 
Hafer „% rt 20 6 ber 24 6 
Buchweizen 1 11— 1 12.— 
Erbſen De er rer) 1 11 — 1 12 6 
Kartoffeln * * * * 5 A 18 — me 1876 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] 1 7 6 1 8 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 6 20 — 6 21— 
Butter, das Faß zu 5 Pfd.] 2 sl 2 71 6 


5 mit verſchiedenen Pommerſchen Vikkua⸗ 
lien eingetroffen, und logirt, wie gewoͤhnlich, im 
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